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228 DIE BERNER WOCHE

Dom Bau eines Riefenbampfers.

Vordersteven des „Imperator" auf dem Belling

Sie welterfcpütternbe Sïataftroppe beS Unterganges beS

„Sitanic", beS fcpwimmenben ^oloffeS gitr @ee, unb ber in
ben testen SJtaitagen erfolgte ©tapetlauf beS nunmehr größten
@d)iffeS ber SBelt, baS bom beutfepen Saifer „Smperator"
getauft tourbe, pat begreiflicpermetfe mit einmal baS Sntereffe
für bie ©djiffSbautunft in toeitere Greife getragen unb ge=
weeft. SBir glauben beSpalb unfern Sefern einen Sienft gu
erroeifen, toenn toir ipnen aupanb nnferer Sduffrationen, bie

an Ort unb ©teile, b. p. toäprenb beS SaueS beS „SmperatorS"
in ben Sultanwerten in Hamburg, aufgenommen würben,
einmal etwas aus ber Gsntftepung eines fcpwimmenben liefen
geigen.

Sei biefer ©elegenpeit bürften autp bie beiben fragen
gu beantworten fein: SBarum werben ©epiffe bon immer
gröpern Simenfionen gebaut? unb wetepe Sorteprungen werben

getroffen, um Unfälle an Sorb
ber mobernen Dgeanbampfer gu
berpüten.

Sie erfte forage pat ein bc=

rüpmter fjadjmann, ißrofeffor
ißagel, Sirettor beS germanifepen
Slopb, bor gang turger Seit int
atigemeinen bapin beantwortet,
bap bie ©ieperpeit ber ©epiffaprt
mit ber ©röpe ber ©epiffe tuatpfe.
Unb im ©ingelnen wieS er nacp,
warum bie ©tabilität fowie bie

Seferbefcpwimmfäpigteit eines
mobernen «fRiefenbampferS bie
aller Heineren gaprgeitgc über=
treffen mup. SUS plaufibtc Sat=
faepe maepte er gettenb, bap bie

gropen ©epiffe ben ©inwirtungen
bon @ee unb StBinb einen be=

fonberS wirtfamen SBiberftanb
entgegengufepen bermogen unb
bap ferner ipre ritpige ©angart
ipnen namentlicp bei allen 5ßaffa=

gieren, bife leiept gur ©eefrantpeit
neigen, eine unübertroffene Se=

liebtpeit eingetragen pabe. Sttfo
bie Sßaffagiere giepen bie gapr-
geuge bor, bie ipnen wäprenb ber
Seife in ein überfeeifcpeS Sanb
bie gröpten Slnnepmlicpteiteu
bieten. Sie brängen gu ben=

jenigen ©cpiffen, bie ipnen bie

freitnblttpftß Uuicrïimft unb bie

angeuepmften Sicifctage berfpre»
ipen, unb baS ift begreiflid), beim
aus ben waepfenben Slnfprücpen
erbtüpt unb entfaltet fitp unfere
Kultur,, auf bem SBaffer fowopt,
wie auf bem Sattbe. 9c im ift
aber autp leidjt eingufepen, bap
fid) teine Seeberei biefer
berung ber ißaffagierc entgiepen
fattn, wenn fie im internatio»
naten Sßettbewerbe beftepen will,
unb bap aus biefer gorberung
ber ißaffagierc mit ber ©ieperpeit
eines SîaturgefepeS jene ftetige
SerboIItommnung ber Dgean=
ftpiffe bor fitp gepen mup, wie
in febem auberen blüpenben @e=

werbe gortfepritt um gortftpritt
erfolgt. Ser ©tittftanb einer

eingigen fHeeberei unter bem Singeben, bap ber §öpepunft beS
Berechtigten SîeifetujuS nunmepr erreiept fei, wäre für fie
gteicpbebeutenb einem Sücffcpritt. 9ïur teepnifep ober rnirt»
fcpafttid) gegogene ©renglinien tonnen pier, wie in febetn
anberen ©onbergebiet ber lynbuftrie wirïfam §alt gebieten,
fonft aber gibt eS fein tpinbernis in ber Slufwärtsbewegung,
benu bie mäcptige Sriebfeber im SSettftreite mit ber ®on=
turreng, baS liebe [ßublifutn will eS fo unb fein SBort ift
SRacpt.

Sie Seantwortung ber gmeiten forage ift bon gröpter
SBicptigteit, obwopt feit ber ©infüprung ber braptlofen Sele=
grappie, ber UnterwaffernpaUfignate, ber @cpottenfcpIiepbor=
ritptungen Unfälle auf mobernen SranSportfcpiffen gu ben
©eltenpeiten gepören. Sie ©tatiftit pat bietmepr ergeben,
bap ber SapreSburtpftpnitt ber UnglücfSfäHe im ©ifenbapm
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Vordersteven ties ..Imperstor" nut tiem selling

Die welterschütternde Katastrophe des Unterganges des

„Titanic", des schwimmenden Kolosses zur See, und der in
den letzten Maitagen erfolgte Stapellauf des nunmehr größten
Schiffes der Welt, das vom deutschen Kaiser „Imperator"
getauft wurde, hat begreiflicherweise mit einmal das Interesse
für die Schiffsbaukunst in weitere Kreise getragen und ge-
weckt. Wir glauben deshalb unsern Lesern einen Dienst zu
erweisen, wenn wir ihnen anhand unserer Illustrationen, die

an Ort und Stelle, d. h. während des Baues des „Imperators"
in den Vulkanwerken in Hamburg, aufgenommen wurden,
einmal etwas aus der Entstehung eines schwimmenden Riesen
zeigen.

Bei dieser Gelegenheit dürften auch die beiden Fragen
zu beantworten sein: Warum werden Schiffe von immer
größern Dimensionen gebaut? und welche Vorkehrungen werden

getroffen, um Unfälle an Bord
der modernen Ozeandampfer zu
verhüten.

Die erste Frage hat ein be-

rühmter Fachmann, Professor
Pagel, Direktor des germanischen
Lloyd, vor ganz kurzer Zeit im
allgemeinen dahin beantwortet,
daß die Sicherheit der Schiffahrt
mit der Größe der Schiffe wachse.
Und im Einzelnen wies er nach,
warum die Stabilität sonne die

Reserveschwimmfähigkeit eines
modernen «Riesendampfers die
aller kleineren Fahrzeuge über-
treffen muß. Als plausible Tat-
sache machte er geltend, daß die

großen Schiffe den Einwirkungen
von See und Wind einen be-

sonders wirksamen Widerstand
entgegenzusetzen vermögen und
daß ferner ihre ruhige Gangart
ihnen namentlich bei allen Passa-
gieren, did leicht zur Seekrankheit
neigen, eine unübertroffene Be-
liebtheit eingetragen habe. Also
die Passagiere ziehen die Fahr-
zeuge vor, die ihnen während der
Reise in ein überseeisches Land
die größten Annehmlichkeiten
bieten. Sie drängen zu den-
jenigen Schiffen, die ihnen die

freundlichste Unterkunft und die

angenehmsten Reisetage verspre-
chen, und das ist begreiflich, denn
aus den wachsenden Ansprüchen
erblüht und entfaltet sich unsere
Kultur, ans dem Wasser sowohl,
wie auf dem Lande. Nun ist
aber auch leicht einzusehen, daß
sich keine Reederei dieser For-
derung der Passagiere entziehen
kann, wenn sie im internatio-
nalen Wettbewerbe bestehen will,
und daß aus dieser Forderung
der Passagiere mit der Sicherheit
eines Naturgesetzes jene stetige
Vervollkommnung der Ozean-
schiffe vor sich gehen muß, wie
in jedem anderen blühenden Ge-
werbe Fortschritt um Fortschritt
erfolgt. Der Stillstand einer

einzigen Reederei unter dem Angeben, daß der Höhepunkt des
berechtigten Reiseluxns nunmehr erreicht sei, wäre für sie
gleichbedeutend einem Rückschritt. Nur technisch oder wirt-
schaftlich gezogene Grenzlinien können hier, wie in jedem
anderen Sondergebiet der Industrie wirksam Halt gebieten,
sonst aber gibt es kein Hindernis in der Aufwärtsbewegung,
denn die mächtige Triebfeder im Wettstreite mit der Kon-
kurrenz, das liebe Publikum will es so und sein Wort ist
Macht.

Die Beantwortung der zweiten Frage ist von größter
Wichtigkeit, obwohl seit der Einführung der drahtlosen Tele-
graphie, der Unterwassernhallsignale, der Schottenschließvor-
Achtungen Unfälle auf modernen Transportschiffen zu den
Seltenheiten gehören. Die Statistik hat vielmehr ergeben,
daß der Jahresdurchschnitt der Unglücksfälle im Eisenbahn-
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Betrieb btejentgen ber Seefcptffaprt Bebeutenb an ,gapt
üBerftetgen. Iber augeficptg beg fcprecMicpen, jüngften
ttngtücfeg, bag ben „Titanic" betroffen pat, ift bie
Beunruhigte forage begreiflich. Ilm gu ber (enteren
Stellung neunten gu tonnen, ift e§ nötig, bie §itfg=
mittet gu betraepteu, bie geeignet fein fallen, bag
Seben unb Eigentum ber SKenfcpen auf See gu
fchühen unb eine ©efapr für biefetben rechtzeitig gu
erfennen.

2Ug Scpup bei ^oütftonggefapr, b. p. ber ®e=

fapr beg |]ufammenftofe§ gweter (Schiffe, beg 2tn=
fapreng ober Sluffaprettg bienen an erfter Stelle bie
fenfreept in bag Scptff eingebauten wafferbiepten
öuerwänbe ober Scpotten, moburcp ber fefte
Scpiffgrumpf in eine Stngapt Ootlftänbig abgefeptoffener
SRaume eingeteilt loirb. Tie Stbftänbe ber Scpotten
bon einanber finb fo bereepnet, bafj im gatte beg
Sott taufeng einer ober gmeier benaepbarter 2lbtei=
tungen ba§ Schiff uoep fcpwimmfäpig bleibt. Tie
eingetnen Stbteitungen finb atterbingg untercinanber
mit Türen berbunben, um in bie unten im Scptff
gelegenen Reffet» unb äWafcptrtcnräumc gu gefangen.
Iber biefe Türen finb fo fonftruiert, bafj fie im gatle
ber 9tot in wenigen lugenbtiden boKïommen ficher
gefeptoffen werben tonnen. Tie Scpottenfcpliepöor«
rieptung, bie auf engtifepen Scpiffen, g. S3, au et) bei
bem „Titanic", mit etettrifdjer Äraft in Tätigteit
gefept wirb, reagiert bei ben grofjen Tampfern ber
beutfepen (Sefettfcpaften aber auf ppbrautifcpem=pueu=
matifepem Sßege. Sic wirb burd) eine einfacpe §anb=
babe auf ber ^ommanbobrüde in Setrieb gefolgt.
Snnerpatb 30 Setitnben tonnen fämtticpe Türen
gefeptoffen werben, unb gunt fidjeren fjetepen, Pûfê
bieg wirttid) gefd)eben ift, teuften auf einem Scpiffg=
plan, bem fämttid)e im untern Sd)iffgraum borpam
benen waffcrbid)ten Türen eingcgeid)net finb, Meine
etettrifdje Sampen auf. Tiefer Scptffgplan Befinbet
fid) im Stenerpaug ber ß'ommanbobrüde unb auf
tpm tann ber Kapitän augenbtidtid) erfennen, ob

fämttid)e Türen gefeptoffen finb ober nicht. Serfagt
eine Scpottenfcptieffborricptung an einer Türe, fo
(apt fid) biefe immer nod) mittetg ber an jeber gatt=
türe angebrachten SfHeberfcpraubborricptnng bon «Çartb
boïïfommen wafferbiept berfeptieffen.

(Scptufj folgt.)

C

° ° fjeiße Tage, a °
Don Julius hammer.

6s regt auf dem reifenden Korngefild,
Sich kaum ein Lüftchen leis und mild;
Wie fromme Beter, fti II beglückt,
Tm Gottespaufe ftepn gebückt,

So fd)einen, oon ibrem Segen trunken,
Die Äpren im Gebet uerfunken.

Drin mopnet fie in Demut fti 11 ;

Dod) toenn fie zum Sdföpfer reden tuill,
Scpioingt fie fid) auf und fingt ihr Lied,
Wo fie nur Gottes JJuge fiept,

Und tuer fie höret ihr Bocpamt palten,
Den drängt es, betend die Bände zu falten.

Und ZLuifcpen ihnen dort und pier
Der blauen Blümepen fiipe Zier,

Als ob ein Jedes pold und pepr

Gin Liebesblick des Bimmels u>är';

horapnend mochte mit frommem hertrauen

Dort gern die Lercp' ipr Heftlein bauen.

Dein Segen, Bert', mie reich und pold!
Wie lacht und glänzt der Äpren Gold!

0, gieb den Armen ipr täglich Brot,
Und lindre ihre Sorg' und Hot,

Dap frop, une Lercpengefänge fcpiweben,

Sich aller Seelen zu dir erpeben!

mu-. •

Der Dampfer ooh hinten gesehen mit den Sehraubenlagern
Baujtadium ootn September 1911.
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betrieb diejenigen der Seeschiffahrt bedeutend an Zahl
übersteigen. Aber angesichts des schrecklichen, jüngsten
Unglückes, das den „Titanic" betroffen hat, ist die
beunruhigte Frage begreiflich. Um zu der letzteren
Stellung nehmen zu können, ist es nötig, die Hilfs-
Mittel zu betrachten, die geeignet sein sollen, das
Leben und Eigentum der Menschen auf See zu
schützen und eine Gefahr für dieselben rechtzeitig zu
erkennen.

Als Schutz bei Kollisionsgefahr, d. h. der Ge-
fahr des Zusammenstoßes zweier Schiffe, des An-
fahrens oder Auffahrens dienen an erster Stelle die
senkrecht in das Schiff eingebauten wasserdichten
Querwände oder Schotten, wodurch der feste
Schiffsrumpf in eine Anzahl vollständig abgeschlossener
Räume eingeteilt wird. Die Abstände der Schotten
von einander sind so berechnet, daß im Falle des

Volllaufens einer oder zweier benachbarter Abtei-
lungen das Schiff noch schwimmfähig bleibt. Die
einzelnen Abteilungen sind allerdings untereinander
mit Türen verbunden, um in die unten im Schiff
gelegenen Kessel- und Maschinenräume zu gelangen.
Aber diese Türen sind so konstruiert, daß sie im Falle
der Not in wenigen Augenblicken vollkommen sicher
geschlossen werden können. Die Schottenschließvor-
Achtung, die auf englischen Schiffen, z. B. auch bei
dem „Titanic", mit elektrischer Kraft in Tätigkeit
gesetzt wird, reagiert bei den großen Dampfern der
deutschen Gesellschaften aber auf hydraulischem-pneu-
matischem Wege. Sie wird durch eine einfache Hand-
habe auf der Kommandobrücke in Betrieb gesetzt.

Innerhalb 30 Sekunden können sämtliche Türen
geschlossen werden, und zum sicheren Zeichen, daß
dies wirklich geschehen ist, leuchten auf einem Schiffs-
plan, dem sämtliche im untern Schiffsraum Vorhan-
denen wasserdichten Türen eingezeichnet sind, kleine
elektrische Lampen auf. Dieser Schiffsplan befindet
sich im Steuerhaus der Kommandobrücke und auf
ihm kaun der Kapitän augenblicklich erkennen, ob
sämtliche Türen geschlossen sind oder nicht. Versagt
eine Schottenschließvorrichtung an einer Türe, so

läßt sich diese immer noch mittels der an jeder Fall-
türe angebrachten Niederschraubvorrichtung von Hand
vollkommen wasserdicht verschließen.

(Schluß folgt.)

minci

° ° kjeijse Isge. ° °
von sulius Hammer.

Ks regt aus clem reisenden lxorngesild,
Sich kaum ein Lüstchen leis und mild:
We sromme keter, still beglückt,

Im Sotteshause stehn gebückt,

5o scheinen, von ihrem 5egen trunken,
Die Ihren im gebet versunken.

Drin wohnet sie in vernnt still:
l)och wenn sie ^um Schöpser reden will,
Schwingt sie sich aus und singt ihr Lied,
Vbo sie nur 6ottes Zuge sieht,

Und wer sie höret ihr Hochamt halten,
Den drängt es, betend die Hände ^u salten.

Und Zwischen ihnen dort und hier
Der blauen KIllmchen süße Äer,
ZIs ob ein jedes hold und hehr

Kin Liebesblick des Himmels wär':
Vorahnend mochte mit frommem Vertrauen

Dort gern die Lerch' ihr vestlein bauen.

Dein Segen, Herr, wie reich und hold!
We lacht und glärwt der Ihren 6old!
0, gieb den Zrmen ihr täglich krot.
Und lindre ihre Sorg' und vot,
Daß sroh, wie Lerchengesänge schweben,

Sich aller Seelen XU dir erheben!

ver vâmpter von Hinten gesehen mit tie» Schrsnvenwgern
koustsàm vom September 1S11.
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